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Im Jahr 2020 jährte sich das Erscheinen des ersten Hefts der Zeitschrift für Rechts-
soziologie zum vierzigsten Mal. Die Redaktion hatte einiges vor: ein Jubiläums-
heft, das die Beiträge des ersten Hefts vor dem Hintergrund der vier Jahrzehnte 
seit Ihrer Publikation neu lesen und würdigen sollte; eine größere Veranstaltung 
sollte dies begleiten. Die Pandemie hat uns jedoch einen Strich durch die Rech-
nung gemacht. Sie hat unter anderem zu einer Produktionsverzögerung geführt, 
der wir in diesem Jahr mit einer Mehrproduktion an Heften – dem Doppelheft 
1–2/2020 und zwei weiteren Heften für den Jahrgang 2021  – Rechnung tragen. 
Für diese Verzögerungen möchten wir uns bei unseren geschätzten Leserinnen 
und Lesern entschuldigen. Einige Beiträge aus dem geplanten „Jubiläumsheft“  
drucken wir in diesem Heft ab, weitere in loser Folge in den kommenden Heften. 
Die Jubiläumsveranstaltung war als Rundtischgespräch auf dem von der Vereini-
gung für Recht und Gesellschaft initiierten Workshop „Socio-Legal Perspectives 
on the Rule of Law” vom 26.–27. November 2020 in Frankfurt (Oder) geplant. So 
wie der Workshop musste auch diese Veranstaltung dann ins Virtuelle auswei-
chen. Wir hoffen, dass wir bald wieder auch persönlich mit Ihnen über unsere 
Zeitschrift diskutieren können, zum Beispiel auf der kommenden Drei-Länder
tagung der deutschsprachigen Rechtssoziologie-Vereinigungen in Innsbruck 2023.

Einige Neuigkeiten gibt es: Die Redaktion hat sich leicht verändert – seit dem 
Jahrgang 2020 sind Armin Höland, Doris Mathilde Lucke und Wolfgang Ludwig-
Mayerhofer aus der Redaktion ausgeschieden. Wir blicken mit Freude auf die jahr-
zehntelange Zusammenarbeit zurück und möchten ihnen auf diesem Wege noch 
einmal ganz herzlich für Ihre Arbeit danken. Neu dabei sind Christian Boulanger 
(Max-Planck-Institut für Rechtsgeschichte und Rechtstheorie, Frankfurt a.M.), 
Vagias Karavas (Universität Luzern) und Andrea Kretschmann (Leuphana Univer-
sität Lüneburg). Christian Boulanger hat von Armin Höland die Buchrezensionen 
übernommen. Neu ist auch, dass die Zeitschrift erheblich digitaler geworden ist: 
Sie ist jetzt bei Twitter unter @zfrsoz aktiv – wir laden Sie herzlich ein, uns zu 
folgen, um Informationen zur Zeitschrift und aus der Welt der Rechtssoziologie 
über diesen Kanal zu bekommen. Neben unserer Präsenz bei De Gruyter, auf die 
Sie über die Adresse http://zfrsoz.info weitergeleitet werden, haben wir auch eine 
Seite beim wissenschaftlichen Blog-Portal hypotheses.org eingerichtet, https://
zfrsoz.hypotheses.org. Hier stellen wir Informationen bereit, die über die Ange-
bote auf der Verlagsseite hinausgehen. Unter anderem ist geplant, dort Inhalte der 
Zeitschrift themenspezifisch aufzuarbeiten. Schließlich werden wir dazu überge-
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hen, Einreichung und Begutachtung der uns angebotenen Manuskripte über ein 
Online-System abzuwickeln.

Liest man die „großen“ Editorials der Zeitschrift in den Heften 1/1980 und 
2/2000 wird deutlich, wie sehr sich die Situation der Rechtssoziologie über die 
Jahre verändert hat, auch wenn das Grundproblem der mangelnden Institutio-
nalisierung weiterhin besteht. Derzeit scheint sich ein leichter Aufschwung der 
sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit dem Recht abzuzeichnen, so dass wir 
einige der dringlichen Forschungsdesiderata aufgegriffen sehen. In diesem Zuge 
sehen wir aber auch, dass viele dieser Auseinandersetzungen „unter anderem 
Namen“ (Röhl), also in anderen Disziplinen oder in interdisziplinären, sich the-
matisch findenden, Forschungszusammenhängen stattfinden. Die Zeitschrift 
steht teilweise vor neue Aufgaben: ihre Aufgabe wird es auch sein, Brücken zu 
diesen Forschungsrichtungen auf- und Rezeptionshindernisse abzubauen, etwa 
zur Politikwissenschaft, zur Migrationsforschung oder zur interdisziplinär arbei-
tenden Rechtwissenschaft. Auch die internationale Vernetzung soll verstärkt 
werden. Wir streben daher auch an, die Zahl der englischsprachigen Beiträge zu 
erhöhen. Schließlich wird es auch darum gehen, junge Wissenschaftler:innen für 
die Rechtssoziologie und die interdisziplinäre Rechtsforschung zu gewinnen; in 
diese Richtung zielen auch unsere Online-Aktivitäten.

Wir freuen uns auf die kommenden Jahre mit Ihnen und freuen uns jederzeit 
über Ihre Kommentare, lobend oder kritisch, gerne unter redaktion@zfrsoz.info.
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